
Frühaufklärung ıIn UOstbayern, wıe s1e sich auft dem richt, der mır wieder einmal deutlich gemacht hat
wıe talsch ist, „national“ und „nationalsoziali-Sektor des Wallfahrtswesens und des geistlichen

Schauspiels abzeichnete. Als Ergebnis darf festge- stisch“ gleichzusetzen. Der Rahmenartikel VO:!  J
halten werden: „Es brifft keineswegs Z daß die Paleczek ber die kirchliche Administration des
staatlichen Verbote Wallfahrten, Passions- deutschen Anteils der iÖözese Budweis OE a ]
spiele und andere Elemente der Volksfrömmigkeit Faßt bisherige Einzelstudien un! hebt S1e

Ende des Jahrhunderts ın Bayern unvorberei- auf eın höheres Niveau. Die vielen Verbindungen des
tet der adus$s angemaßter staatlicher Machtvollkom- Grenzklosters Schlägl Böhmen hat Pichler
menheit ber das Land hereingebrochen selen. jel- übersichtlich zusammengestellt und mıt Akribie CI +
mehr haben kirchliche Behörden schon Ortert, uch wWenn och Fragen offenbleiben. Weitere
entscheidende Vorarbeit geleistet.“ Mußner stellt Beiträge runden diese bedeutsame Festschrift ab, der
die originelle Theologie VO Schwarz 71943) WIr VOT allem die volle Kezeption durch die Wissen-

schaft wünschen.VOTI. Sie gipfelt 1m Gleichnis Von der „heiligen Schau-
kel“. Wie beim Schaukeln auf einer Doppelschaukel Linz Rudolf Zinnhobler

die (gnadenhafte) Erhöhung ıne persönliche
Erniedrigung VOTAaUS. Schwarz würde verdienen,
einmal ausführlicherbehandelt werden. Esist Velr- PAGEKRAS TF
dienstvoll, da Kretzinger ‚.Geistliche AaUuUSs der
iÖözese Passau ın JTerror und Verfolgung SCHNURR BERNHARD, Hören und3.1945* übersichtlich zusammengestellt hat handeln. Lateinische Auslegungen des VaterunsersFreilich sind bei dieser Arbeit uch Mängel nicht
übersehbar. Das Werk VO  - Hehl, „Priester unter

1n der Alten Kirche bis ZU Jahrhundert. Freibur-
er Theologische Studien 132 Bd.) 290.) Herder,Hitlers JTerror“, wurde och nicht benützt. Häufig Freiburg-Basel-Wien 1985 art lam 55 —.WITF: aus zweıter Quelle ıtiert Zu den neuerdings

vorgebrachten Einwänden Bischof Lan- Der Titel spielt auf eın hauptsächliches Ergebnis des
dersdorter wird nicht Stellung eım Buches al Die patristische Vaterunser-Auslegung
„Kanzelparagraphen“ (5 wird der Eindruck CI - leitet aQus der Befassung miıt Mit 6,9—13 1n der Regel
weckt, als el ıne nationalsozialistische Einfüh- unmittelbar ZU Handeln AUuUS Glauben Die
IUNg. KRauschning der utor schreibt fälschlich Fundorte einschlägiger lexte In Ffrüheren Ar-
„Rauschnig“) ird tür are Münze MMmMenN, ob- beiten gesammelt. Vt. geht S1IE 1n chronologischer
ohl inzwischen sSein fraglicher Quellenwert CI- Folge durch leitet zumeiıst urz historisch In Autor,
kannt ist Wie öfter wird übrigens uch dessen Buch Situation und ext ein, bietet ıne „möglichst ahe
aus zweiter Quelle ıtıert Abschließend möchte sich ext bleibende Wiedergabe der Auslegung“,
der Rezensent fürdiepositıve Besprechung Se1INESs Re- jeweils mit einer Kommentar“ abzuschließen
gisterbandes Zzur Passauer Bistumsmatrikel durch das Schema: 19) kr belegt exakt und ist ın allen FOr-

Kobler bedanken. malia korrekt. eın Ergebnis charakterisiert als
Linz Rudolf Zinnhobler „Bestandsaufnahme“ csowochl VOon sich wiederholen-

den wıe individuellen (inhaltlichen) Elementen der
o URT (Hg.), Archiv für Kirchenge-

altkirchlichen Auslegung des Herrengebetes (277)
schichte On Böhmen Mähren Schlesien

Es erheben sich wel Einwände. Zunächst:
Der Leser ist nicht definiert. Dem Laien wäre mıt denVII. Festschrift Zur Säkularteier des Bistums Zusammenfassungen gedient, dem Fachmann MU.Budweis (1785—1985) 334.) nstitut für Kirchenge- eın Großteil der Informationen nicht werden.schichte VONn Böhmen Mähren Schlesien, KÖ- Gravierender ber: Ich habe Bedenken, die Arbeit

nigstein 1985 Brosch. einen Beitrag ZUTr Auslegungsgeschichte NeNnNen,
Dort, das Budweiser Diözesanjubiläum gefeiert wıe SIE heute betreiben ware. Darin ware Von
hätte werden mussen, War 1es nicht möglich. Stell- einem methodisch eWONNENEN heutigen Verständ-
vertretend geschah In Passau. Verdienstvollerwei- N1ıS des biblischen JTextes als Reterenz her die erme-

hat außerdem der nermüdliche Historiker neutische Analyse des exegetischen Verftfahrens der
Huber ine Festschrift vorgelegt, die ZU Großiteil damaligen Auslegung gewıinnen, die sich ann
VO ihm selbst bestritten wurde. Obwohl viele Quel- tormal wıe inhaltlich beschreiben ließe Tatsächlich
len nicht zugänglich WarTren, entstand eın wertvolles ber irddie Fülle theologischer un! erbaulicher Be-
Kompendium, das uch für die Nachbardiözesen lehrungen ausgebreitet, die die Kirchenväter jemals
ine Pflichtlektüre darstellt Die Bezüge ber- mit dem Vaterunser-lext verbunden haben, eiıne
Öösterreich sind mannigfaltig, das Kapitel ber die zweiftellos bereichernde Lektüre ber patristische
Gründung des Bistums Budweis weist zahlrei- Katechese Uun! Spiritualität. Um die Auslegung als
che Parallelen Zu entsprechenden Vorgang In 117 V  Nne analysieren und nicht Aur PaTra-
auf. Hätte ich Hubers Artikel anläßlich meılner Pu- phrasieren), ware beruch das Genre des jeweiligen
blikationen Zzu Linzer Bistumsjubiläum schon C auslegenden JTextes estimmen, zumal 1
kannt, hätte ich manchen Satz anders geschrieben. fangreichen Material UTr drei „exegetisch orj;entierte
Umgekehrt vermisse ich bei der vorliegenden Fest- Auslegungen“ (278: vgl 79 ff, 143 f 200 t£) vorhan-
schrift eine Erörterung des Schicksals der (Grün- den sind. Denn INan IMU:! sich vergewissern, ob INla  -

dungsdokumente. Für besonders wertvoll halte ich überhaupt „Auslegung“, Kommentar, Iso einen CXC-
den Beitrag Hubers ber die Priesterseminarien Vo  - getischen Text, VorT sich hat der stattdessen einen
Böhmen Mähren 1938 Irotz lückenhafter Quel- katechetischen, mystagogischen, apologetischen, In
lenlage entstand eın überzeugender Situationsbe- dem der Bibeltext lediglich appliziert ird der als
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Frühaufklärung in Ostbayern, wie sie sich auf dem 
Sektor des Wallfahrtswesens und des geistlichen 
Schauspiels abzeichnete. Als Ergebnis darf festge­
halten werden: .Es trifft ... keineswegs zu, daß die 
staatlichen Verbote gegen Wallfahrten, Passions­
spiele und andere Elemente der Volksfrömmigkeit 
am Ende des 18. Jahrhunderts in Bayern unvorberei­
tet oder aus angemaßter staatlicher Machtvollkom­
menheit über das Land hereingebrochen seien. Viel­
mehr haben kirchliche Behörden schon 
entscheidende Vorarbeit geleistet.' F. Mußner stellt 
die originelle Theologie von M. Schwarz (tl943) 
vor. Sie gipfelt im Gleichnis von der . heiligen Schau­
kel". Wie beim Schaukeln auf einer Doppelschaukel 
setzt die (gnadenhafte) Erhöhung eine persönliche 
Erniedrigung voraus. Schwarz würde es verdienen, 
einmal ausführlicher behandelt zu werden. Es ist ver­
dienstvoll, daß U. Kretzinger .Geistliche aus der 
Diözese Passau in Terror und Verfolgung 
1933-1945" übersichtlich zusammengestellt hat. 
Freilich sind bei dieser Arbeit auch Mängel nicht 
übersehbar. Das Werk von U. v. Hehl, .Priester unter 
Hitlers Terror•, wurde noch nicht benützt. Häufig 
wird aus zweiter Quelle zitiert. Zu den neuerdings 
vorgebrachten Einwänden gegen Bischof S. K. Lan­
dersdorfer wird nicht Stellung genommen. Beim 
. Kanzelparagraphen· (S. 198f) wird der Eindruck er­
weckt, als sei er eine nationalsozialistische Einfüh­
rung. Rauschning (der Autor schreibt fälschlich 
. Rauschnig") wird für bare Münze genommen, ob­
wohl inzwischen sein fraglicher Quellenwert er­
kannt ist. Wie öfter wird übrigens auch dessen Buch 
aus zweiter Quelle zitiert. Abschließend möchte sich 
der Rezensent für die positive Besprechung seines Re­
gisterbandes zur Passauer Bistumsmatrikel durch 
M. Kobler bedanken. 
Linz Rudolf Z innhobler 

■ HUBER KURT A. (Hg.), Archiv fiir Kirchenge­
schichte von Böhmen - Mä/zren - Schlesien 
Bd. Vll: Festschrift zur 2. Säkularfeier des Bistums 
Budweis (1785-1985). (334.) Institut für Kirchenge­
schichte von Böhmen - Mähren - Schlesien, Kö­
nigstein i. T. 1985. Brosch. 
Dort, wo das Budweiser Diözesanjubiläum gefeiert 
hätte werden müssen, war dies nicht möglich. Stell­
vertretend geschah es in Passau. Verdienstvollerwei­
se hat außerdem der unermüdliche Historiker K. A. 
Huber eine Festschrift vorgelegt, die zum Großteil 
von ihm selbst bestritten wurde. Obwohl viele Quel­
len nicht zugänglich waren, entstand ein wertvolles 
Kompendium, das auch für die Nachbardiözesen 
eine Pflichtlektüre darstellt. Die Bezüge zu Ober­
österreich sind mannigfaltig, das Kapitel über die 
Gründung des Bistums Budweis weist z. B. zahlrei­
che Parallelen zum entsprechenden Vorgang in Linz 
auf. Hätte ich Hubers Artikel anläßlich meiner Pu­
blikationen zum Linzer Bistumsjubiläum schon ge­
kannt, hätte ich manchen Satz anders geschrieben. 
Umgekehrt vermisse ich bei der vorliegenden Fest­
schrift eine Erörterung des Schicksals der Grün­
dungsdokumente. Für besonders wertvoll halte ich 
den Beitrag Hubers über die Priesterseminarien von 
Böhmen - Mähren 1938. Trotz lückenhafter Quel­
lenlage entstand ein überzeugender Situationsbe-
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richt, der mir wieder einmal deutlich gemacht hat, 
wie falsch es ist, . national" und . nationalsoziali­
stisch" gleichzusetzen. Der Rahmenartikel von R. 
Paleczek über die kirchliche Administration des 
deutschen Anteils der Diözese Budweis 1938- 1946 
faßt bisherige Einzelstudien zusammen und hebt sie 
auf ein höheres Niveau. Die vielen Verbindungen des 
Grenzklosters Schlägl zu Böhmen hat /. H. Pie/zier 
übersichtlich zusammengestellt und mit Akribie er­
örtert, auch wenn noch Fragen offenbleiben. Weitere 
Beiträge runden diese bedeutsame Festschrift ab, der 
wir vor allem die volle Rezeption durch die Wissen­
schaft wünschen. 
Linz Rudolf Zinnhobler 

PATRISTIK 

■ SCHNURR KLAUS BERNHARD, Hären und 
handeln. Lateinische Auslegungen des Vaterunsers 
in der Alten Kirche bis zum 5. Jahrhundert. (Freibur­
ger Theologische Studien 132. Bd.). (290.) Herder, 
Freiburg-Basel-Wien 1985. Karl. 1am. DM 58,- . 

Der Titel spielt auf ein hauptsächliches Ergebnis des 
Buches an: Die patristische Vaterunser-Auslegung 
leitet aus der Befassung mit Mt 6,9-13 in der Regel 
unmittelbar zum Handeln aus Glauben an. - Die 
Fundorte einschlägiger Texte waren in früheren Ar­
beiten gesammelt. Vf. geht sie in chronologischer 
Folge durch, leitet zumeist kurz historisch in Autor, 
Situation und Text ein, bietet eine . möglichst nahe 
am Text bleibende Wiedergabe der Auslegung•, um 
jeweils mit einer . Art Kommentar· abzuschließen 
(das Schema: 19). Er belegt exakt und ist in allen For­
malia korrekt. Sein Ergebnis charakterisiert er als 
. Bestandsaufnahme· sowohl von sich wiederholen­
den wie individuellen (inhaltlichen) Elementen der 
altkirchlichen Auslegung des Herrengebetes (277). 
- Es erheben sich m. E. zwei Einwände. Zunächst: 
Der Leser ist nicht definiert. Dem Laien wäre mit den 
Zusammenfassungen gedient, dem Fachmann muß 
ein Großteil der Informationen nicht gesagt werden. 
Gravierender aber: Ich habe Bedenken, die Arbeit 
einen Beitrag zur Auslegungsgeschichte zu nennen, 
wie sie heute zu betreiben wäre. Darin wärem. E. von 
einem methodisch gewonnenen heutigen Verständ­
nis des biblischen Textes als Referenz her die herme­
neutische Analyse des exegetischen Verfahrens der 
damaligen Auslegung zu gewinnen, die sich dann 
formal wie inhaltlich beschreiben ließe. Tatsächlich 
aber wird die Fülle theologischer und erbaulicher Be­
lehrungen ausgebreitet, die die Kirchenväter jemals 
mit dem Vaterunser-Text verbunden haben, eine 
zweifellos bereichernde Lektüre über patristische 
Katechese und Spiritualität. Um die Auslegung als 
vergangene zu analysieren (und nicht nur zu para­
phrasieren), wäre aber auch das Genre des jeweiligen 
auslegenden Textes zu bestimmen, zumal im um­
fangreichen Material nur drei .exegetisch orientierte 
Auslegungen· (278; vgl. 79 ff, 143 ff, 200 ff) vorhan­
den sind. Denn man muß sich vergewissern, ob man 
überhaupt .Auslegung·, Kommentar, also einen exe­
getischen Text, vor sich hat oder stattdessen einen 
katechetischen, mystagogischen, apologetischen, in 
dem der Bibeltext lediglich appliziert wird oder als 



Beweisträger fungiert. Das macht Unterschiede 1Im uch Taufe, Firmung und Eucharistie In eıner Feier
Genus und iIm Auslegungsprozeß aQUusSs. Es werden gespendet werden.
Beginn Uun!| wiederholt (z. f, 78) viele Seelsorger un: Katecheten werden troh sSein ber
methodische Verzichte ausgesprochen, als daß sich diese Studienausgabe, wernn sich Tautbewerber 1mM
och eın Beitrag ZUur „Erforschung der Auslegungsge- Schulalter melden.
schichte“ (17) ergeben könnte, In dem 1U  —_ In der JTat 1NZz Max Mittendorfer
ıne „moderne Fragestellung“ aufgegriffen würde,
auf die ebentalls verzichtet wird Man stößt LAARMANN HERIBURG Mit Zeichen undwiederholt auf Ansätze, SIE sind ber nicht dUSBCaT- 5Symbolen. Neue Familiengottesdienste, Her-beitet. Das Buch müßte den Titel tragen: „Das
Thema christlichen Lebens In lateinischen Vater- der, Freiburg Br. 1985 Ppb. 19,80
unser-Auslegungen“ enn steht sSein Akzent. Familiengottesdienste erfreuen sich einer großen Be-
Regensburg Norbert Brox liebtheit, brauchen ber uch jel Vorbereitung.

[Diese Erfahrung machte uch V£., eıne Franziskane-
Mn, die seit vielen Jahren „als Gemeindereterentin
und Religionslehrerin“ äatıg ist Sie hat diese (Cottes-
dienste miıt indern, Jugendlichen und Erwachsenen

RALPH (Hg.) Handbuch zZUM Lektio- erarbeitet (vgl. Buchumschlag). Allein diese Mittei-
Nar für (sottesdienste mit Kindern, (388 lung 1st eine wertvolle Anregung: Familiengottes-Kösel-Verlag, München, Uun! Patmos-Verlag, Düssel- dienste mussen gemeinsam vorbereitet werden, die
dorf 1985 art 44 ‚ —. Vorbereitung selber gehört schon ZU Gottesdienst.
Mit diesem Kommentar ZU zweıten Band des Kin- Als 5Symbole werden vorwiegend Dinge aQu$s dem-
derlektionars schlie(3}t die Kommission Für Fragen türlichen Lebensbereich verwendet, Iso Blüten-

zweilge, Schneckenhäuser, Nüsse, Holzscheibender Kinderliturgie vorläufig ihre Tätigkeit ab. Das
.s In ihnen WIFr das alltägliche Leben ZUur SpracheHandbuch bietet den 134 Perikopen des Lektio- gebracht. Der Glaube ird dadurch ZU' Erlebnis11d: jeweils didaktische und methodische Hinweise,

eiıne Predigt(skizze), Medienangaben, Lieder und un! bleibt nicht allein auf der begrifflichen Ebene
Gesänge, Gottesdienstvorlagen und Predigtmodelle. 1ese theoretische Begründung ä(3t allerdings uch
Dabei handelt sich teils Hinweise auf andere eine kritische Frage ach den Grundsymbolen jeder

Messe Brot, Wein, Mahl, Darbringung auf-Quellen, teils uch ausgeführte Jlexte für Bußak- kommen. Sie werden durch die anderen Symbole 1mMte, Gebete, Fürbitten un Ahnliches. cht gerahmte Wortgottesdienst ftast verdrängt.Dias tür Kinder- un| Familiengottesdienste sind bei- (Gerade in diesem Zusammenhang ist aberauch NI -gelegt. Fin Quellen- und Literaturverzeichnis SOWIE
eın Schrittstellen- un! Stichwortverzeichnis erleich- kennend hervorzuheben, daß nicht Aur derWortgot-
tern die Arbeit mıiıt dem Handbuch. Es ıst besonders tesdienst ausgeschaltet ist und alles andere ach
für alle, die Kinder- un: Familiengottesdienste C Schema abläuft, sondern werden uch Hinweise

auf die Gabenbereitung gegeben, Gabengebete undstalten, eine Fundgrube. Schlußgebete tormuliert und Vorschläge für och-inz Max Mittendorfer gebete gemacht.
INSTITUTE Um e1n richtiges Bild wiederzugeben, ist erwäh-

TITRIER, ZÜURICH Hg.) Die Eingliederung UÜO  — Kin- nen, da{(% uch Geschichten als Symbole verwendet
dern Im Schulalter in die Kirche. Studienausgabe für un! Rollenspiele eingesetzt werden, uch Entwürte

für Ansprachen sind tinden.die katholischen Bistümer des deutschen Sprachge- Trotz der kritischen Anfrage ıst das Buch allenbietes. (Pastoralliturgische Reihe In Verbindung mit empfehlen, die sich die zeitraubende un! ohnendeder Zeitschrift .Gottesdienst“). 96.) Herder, Frei- Mühe einer Vorbereitung Vo Familiengottesdien-burg-Basel-Wien, und Benziger, Einsiedeln-Köln
sten machen.1986 Ppb. 11,50 Iinz Hubert Puchberger

Die Studienausgabe „Die Feier der Eingliederung Er-
wachsener 1n die Kirche“ VO  3 1975 behandelt 1AUT ıIn
einem Kapitel die Eingliederung VOoO  - Kindern 1Im RACK RAINER, (‚ottes Wort 1m Kirchenjahr
Schulalter. Da ımmer mehr Säuglinge nicht mehr ZUTr

1986 Advent bis Sonntag. Echter,
Taufe gebracht werden, steigt die Zahl der Tautbe- Würzburg 1985 Brosch. 18,—
werber 1Im Schulalter und damit der Bedart ent- Rechtzeitig Zzu Beginn des Kirchenjahres CI -
sprechenden pastoralliturgischen Hilten. Die tO- schien die bewährte Predigthilfe au dem Echter-Ver-
rale Einführung der vorliegenden Studienausgabe lag ‚Gottes Wort 1m Kirchenjahr“ ıst eın (Gemein-
betont sehr den Prozeß der Eingliederung ın Phasen schaftswerk VO  - Mitarbeitern Z
und Stufen: Erstverkündigung, Katechumenat mıiıt Deutschland, Österreich und der Schweiz. Es bietet
entfernterer und näherer Vorbereitung und Vertie- Hr alle ONN- und Feiertage Anregungen un! Jlexte
fung. eweils den Schnittpunkten dieser Phasen Zzur liturgischen Gestaltung und als Schwerpunkt
ist eine liturgische Feier vorgesehen. Beschrieben Predigtvorlagen eiıner Lesung un:ZU kEvange-
wird, wıe dieser Prozeß 1Im Vorschulalter, 1Im Erst- lium SOWIE für Kinder. Modelle Gottesdiensten
ommunionalterder 1Im Alter VO:  — ehn bis vierzehn für Kinder, Familien un! andere Gruppen erganzen
Jahren begleiten und feiern ıst Immer wird auf das reichhaltige Angebot, wiıe uch thematische Rei-
den Zusammenhang aller TeI Eingliederungssakra- hen aktuellen Fragen der Zeit (z. Gestalten des
mente hingewiesen. Wenn das Alteres erlaubt, sollen Advent: Zeugen des Glaubens), und Einzelvorlagen
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Beweisträger fungiert. Das macht Unterschiede im 
Genus und im Auslegungsprozeß aus. Es werden zu 
Beginn (17 f) und wiederholt (z. B. 20 f, 78) zu viele 
methodische Verzichte ausgesprochen, als daß sich 
noch ein Beitrag zur .Erforschung der Auslegungsge­
schichte" (17) ergeben könnte, in dem nun in der Tat 
eine .moderne Fragestellung· aufgegriffen würde, 
auf die ebenfalls verzichtet wird (277). Man stößt 
wiederholt auf Ansätze, sie sind aber nicht ausgear­
beitet. Das Buch müßte m. E. den Titel tragen: .Das 
Thema christlichen Lebens in lateinischen Vater­
unser-Auslegungen·, denn so steht sein Akzent. 
Regensburg Norbert Brox 

LITURGIK 

■ SAUER RALPH (Hg.), Handbuch zum Lektio­
nar fiir Gottesdienste mit Kindern, Bd. 2. (388.) 
Kösel-Verlag, München, und Patmos-Verlag, Düssel­
dorf 1985. Kart. DM 44,-. 

Mit diesem Kommentar zum zweiten Band des Kin­
derlektionars schließt die Kommission für Fragen 
der Kinderliturgie vorläufig ihre Tätigkeit ab. Das 
Handbuch bietet zu den 134 Perikopen des Lektio­
nars jeweils didaktische und methodische Hinweise, 
eine Predigt(skizze), Medienangaben, Lieder und 
Gesänge, Gottesdienstvorlagen und Predigtmodelle. 
Dabei handelt es sich teils um Hinweise auf andere 
Quellen, teils auch um ausgeführte Texte für Bußak­
te, Gebete, Fürbitten und Ahnliches. Acht gerahmte 
Dias für Kinder- und Familiengottesdienste sind bei­
gelegt. Ein Quellen- und Literaturverzeichnis sowie 
ein Schriftstellen- und Stichwortverzeichnis erleich­
tern die Arbeit mit dem Handbuch. Es ist besonders 
für alle, die Kinder- und Familiengottesdienste ge­
stalten, eine Fundgrube. 
Linz Max Mittendorfer 

■ LITURGISCHE INSTITUTE SALZBURG, 
TRIER, ZÜRICH (Hg.), Die Eingliederung von Kin­
dern im Schulalter in die Kirche. Studienausgabe für 
die katholischen Bistümer des deutschen Sprachge­
bietes. (Pastoralliturgische Reihe in Verbindung mit 
der Zeitschrift .Gottesdienst•). (96.) Herder, Frei­
burg-Basel-Wien, und Benziger, Einsiedeln-Köln 
1986. Ppb. DM 11,50. 

Die Studienausgabe .Die Feier der Eingliederung Er­
wachsener in die Kirche" von 1975 behandelt nur in 
einem Kapitel die Eingliederung von Kindern im 
Schulalter. Da immer mehr Säuglinge nicht mehr zur 
Taufe gebracht werden, steigt die Zahl der Taufbe­
werber im Schulalter und damit der Bedarf an ent­
sprechenden pastoralliturgischen Hilfen. Die pasto­
rale Einführung der vorliegenden Studienausgabe 
betont sehr den Prozeß der Eingliederung in Phasen 
und Stufen: Erstverkündigung, Katechumenat mit 
entfernterer und näherer Vorbereitung und Vertie­
fung. Jeweils an den Schnittpunkten dieser Phasen 
ist eine liturgische Feier vorgesehen. Beschrieben 
wird, wie dieser Prozeß im Vorschulalter, im Erst­
kommunionalter oder im Alter von zehn bis vierzehn 
Jahren zu begleiten und zu feiern ist. Immer wird auf 
den Zusammenhang aller drei Eingliederungssakra­
mente hingewiesen. Wenn dasAlteres erlaubt, sollen 

auch Taufe, Firmung und Eucharistie in einer Feier 
gespendet werden. 
Seelsorger und Katecheten werden froh sein über 
diese Studienausgabe, wenn sich Taufbewerber im 
Schulalter melden. 
Linz Max Mittendorfer 

■ LAARMANN HERIBURG, Mit Zeichen und 
Symbolen. Neue Familiengottesdienste. (150.) Her­
der, Freiburg i. Br. 1985. Ppb. DM 19,80. 

Familiengottesdienste erfreuen sich einer großen Be­
liebtheit, brauchen aber auch viel Vorbereitung. 
Diese Erfahrung machte auch Vf., eine Franziskane­
rin, die seit vielen Jahren .als Gemeindereferentin 
und Religionslehrerin· tätig ist. Sie hat diese Gottes­
dienste mit Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen 
erarbeitet (vgl. Buchumschlag). A llein diese Mittei­
lung ist eine wertvolle Anregung: Familiengottes­
dienste müssen gemeinsam vorbereitet werden, die 
Vorbereitung selber gehört schon zum Gottesdienst. 
Als Symbole werden vorwiegend Dinge aus dem na­
türlichen Lebensbereich verwendet, also Blüten­
zweige, Schneckenhäuser, Nüsse, Holzscheiben 
u. ä ., in ihnen wird das alltägliche Leben zur Sprache 
gebracht. Der Glaube wird dadurch zum Erlebnis 
und bleibt nicht allein auf der begrifflichen Ebene. 
Diese theoretische Begründung läßt allerdings auch 
eine kritische Frage nach den Grundsymbolen jeder 
Messe - Brot, Wein, Mahl, Darbringung - auf­
kommen. Sie werden durch die anderen Symbole im 
Wortgottesdienst fast verdrängt. 
Gerade in diesem Zusammenhang ist aber auch aner­
kennend hervorzuheben, daß nicht nur der Wortgot­
tesdienst ausgeschaltet ist und alles andere nach 
Schema F abläuft, sondern es werden auch Hinweise 
auf die Gabenbereitung gegeben, Gabengebete und 
Schlußgebete formuliert und Vorschläge für Hoch­
gebete gemacht. 
Um ein richtiges Bild wiederzugeben, ist zu erwäh­
nen, daß auch Geschichten als Symbole verwendet 
und Rollenspiele eingesetzt werden, auch Entwürfe 
für Ansprachen sind zu finden. 
Trotz der kritischen Anfrage ist das Buch allen zu 
empfehlen, die sich die zeitraubende und lohnende 
Mühe einer Vorbereitung von Familiengottesdien­
sten machen. 
Linz Hubert Puchberger 

■ RACK RAINER, Gottes Wort im Kirchenjahr 
1986. Bd. 1: Advent bis 5. Sonntag. (224.) Echter, 
Würzburg 1985. Brosch. DM 18,- / S 140.40. 

Rechtzeitig zum Beginn des neuen Kirchenjahres er­
schien die bewährte Predigthilfe aus dem Echter-Ver­
lag .• Gottes Wort im Kirchenjahr" ist ein Gemein­
schaftswerk von ca. 80 Mitarbeitern aus 
Deutschland, Österreich und der Schweiz. Es bietet 
für alle Sonn- und Feiertage Anregungen und Texte 
zur liturgischen Gestaltung und - als Schwerpunkt 
- Predigtvorlagen zu einer Lesung und zum Evange­
lium sowie für Kinder. Modelle zu Gottesdiensten 
für Kinder, Familien und andere Gruppen ergänzen 
das reichhaltige Angebot, wie auch thematische Rei­
hen zu aktuellen Fragen der Zeit (z. B. Gestalten des 
Advent; Zeugen des Glaubens), und Einzelvorlagen 

415 


